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Telegrapbifihe Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 6. Mai. Das „Teleg. Correſpondenzbureau“ 
vernimmt aus authentiſcher Mütheilung, daß in den letzten 
Tagen eine Note des Cardinal Antonelli von dem päpſtlichen 
Nuntius hier vorgeleſen und dem Grafen Beuſt auf ſeinen 
Wunſch in Abſchrift übergeben worden iſt. Die Note iſt 
die Antwort auf die erſte öſterreichiſche Note vom 10. Febr. 
in der Concilangelegenheit und wurde, unabhängig von an⸗ 
deren Schritten fremder Regierungen, zu der Zeit nach Rom 
gerichtet, als dort die Canones de ecelesia zur Discuſſion 
gelangen ſollten. Die Antwortnote des Cardinal Antonelli, 
in deren Ton ſich eine gewiſſe Gereiztheit bemerklich macht, 
hält den bisher von der römiſchen Regierung eingenommenen 
Standpunkt unverändert feſt. 

Paris, 6. Mai. In der geſtern ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung von Wählern des achten Arrondiſſements wurde 
von den Delegirten der Verſammlung, welche in der Plebis⸗ 
citfrage mit Thiers conferirt hatten, die Mittheilung gemacht, 
daß Thiers mit Entſchiedenheit erklärt habe, ſich dem Ple⸗ 
biscit gegenüber durchaus reſervirt verhalten zu wollen; er 
ſei kein Feind der Regierung, doch könne er ein von ihm ge⸗ 
mißbilligtes Prinzip nicht anerkennen. Die zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung ſprach einſtimmig ein Tadelsvotum gegen Thiers 
aus. — Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine Depeſche 
aus Algier vom 3. Mai, welcher zufolge zwei glückliche 
Kämpfe unter General Wimpffen zur Niederwerfung der 
feindlichen Tribus geführt haben. 

Bukareſt, 6. Mai. Durch fürſtliches Dekret werden 
die Kammern bereits zum 23. Mai einberufen. Der Fürſt 
erließ eine Amneſtie für alle politiſchen und Preßvergehen. 


12. Sitzung des Zollparlaments vom 6. Mat. 

Schlußberathung über das Geſetz, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung des Zuckers und Syrups aus Stärke. Die Abgg. 
Grumbrecht und v. Hennig erklären, daß fie nicht ſowohl 
gegen die rg dieſes Objects als gegen die Form der 
Deftenerung find. Während man ſich bemühe, bei Zucker 
und Branntwein die Productionsſteuer in die Fabrikatsſteuer 
umzuwandeln, könne man hier nicht wieder eine Productions⸗ 
ſteuer herſtellen. Der Bundes⸗Comm. v. Kroſigk: Nach 
dem Zollvereinsvertrag ſollte die Beſteuerung des Stärke⸗ 
zuckers nach den für die Rübenzuckerſtener vereinbarten 
Grundſätzen erfolgen. Das iſt der Grund für die Wahl dieſer 
Steuerform. Außerdem wäre bei der Fabrikatſteuer die Con⸗ 


trole Ei Ba ſchwierig. § 1 der Vorlage wird mit ſehr großer 


lorität abgelehnt, worauf Hr. Camphauſen alle weiteren 
Abstimmungen für überfläffig erklärt. Die Vorlage ift alſo 
definitiv abgelehnt. 

Es folgt die Schlußberatbung über den Zolltarif, für 
welche eine Reihe von Anträgen vorliegt, die den verbündeten 
Regierungen Compromiſſe verſchiedener Art anbieten. 1) v. Pa⸗ 
to w, unterſtützt von allen Fraktionen mit Ausnahme der 
Fortſchrittspartei und der ſüdd. Fraction, beantragt den Abſchnitt 
von den Veränderungen des Zolltarifs (8 1 II.) durch eine 
Abſtimmung in folgender Geſtalt anzunehmen: Die Herab⸗ 
ſetzungen des Zolls auf Baum wollengarne fallen weg, der 
Roheiſenzoll wird von 5 auf 2½ 6, der Reiszoll von 
1% auf % & herabgeſetzt, der Kaffeezoll, wie die Vorlage 
es 1 von 5 auf 51 M erhöht. Dv. Blauckenbur 
mit der Rechten macht daſſelbe Angebot, nur verzichtet er Ki 
die Herabſetzung des Reiszollee. Dagegen beharrt v. Hover⸗ 
beck bei ſeinem (in der Vorberathung mit 125 gegen 113 
St. abgelehnten) Antrage (Roheiſenzoll bis zum 30. Sept. 
1873 2½ e, von dieſem Termine an zollfrei.) Der Antrag⸗ 

eller bezeichnet ſeinen Antrag als ein Amendement des v. 

atow'ſchen zu der betreffenden Nummer. Runge beantragt 
die Erhöhung des Kaffeezolles in den Compromißanträgen zu 
ſtreichen. Mohl beantragt die Zollermäßigungen für leinenes 
Garn, Leinwand und leinene Bänder zu ſtreichen. — 

Abg. Windthorſt erklärt es für unzuläſſig, über das 
Enſemble der Patowſchen Anträge en bloc abzuſtimmen; 
das Haus würde dadurch den einzelnen Artikeln gegenüber 
in den Zuſtand der Unfreiheit verſetzt und gebunden. Die 
Geſchäftsordnung ſchreibe die Abſtimmung nach Paragraphen 
bei jeder Vorlage vor und ſei demgemäß auch in der Vorbe⸗ 
rathung verfahren worden; denn die einzelnen Tarifartikel 
entſprächen genau den einzelnen Paragraphen einer Vorlage. 
In demſelben Sinne spricht ſich der Abg. Mohl aus. Abg. 
v. Patow: Jedem Mitgliede ſteht das Recht zu, ſummari⸗ 
ſche Anträge zu ſtellen und über Theilung derſelben bei der 
Abſtimmung zu verfügen. Abg. v. Hoverbeck macht v. 
Patow den Vorwurf, daß ſein Antrag eigentlich dahin führe, 
die Tarifvorlage durch eine einzige Abſtimmung zu erledigen, 
nachdem er ſich diejenigen Nummern ausgeſucht hat, die ihm 
am meiſten zufagen und am ſchmackhafteſten erſcheinen, um 
ein Compromiß durchzuſetzen, das nicht in Gegenwart des 
ganzen gz ſondern hinter den Couliſſen zu Stande ge⸗ 
bracht iſt. (Widerſpruch W Eine ſo willkürliche Aus⸗ 
wahl unter den Poſitionen des arifs, für deren Annahme 
im Voraus die Mehrheitides Hauſes geſichert ſei, müſſe man 
im Intereſſe der Freiheit der 1 bedauern. 
Graf Schwerin; Wie ſoll man denn ein Compromiß im 
Plenum des Hauſes zu Stande bringen? Das gegenwärtige 
iſt nicht hinter den Couliſſen zu Stande gebracht. Herr 
v. Hoverbeck und ſeine Freunde hatten Gelegenheit genug, ſich 
daran zu betheiligen; wenn ſie es nicht thalen, ſo kann man 
das bedauern, aber man darf es uns nicht verargen, wenn 
wir ohne ſie vorgegangen ſind. In dem Antrage iſt ein prä⸗ 
zifer Gedanke niedergelegt, über den wir die Abſtimmun 
verlangen und verlangen können. Abg. Miquel: Durch 
dieſen Geſammtantrag wird Niemand in feiner Abſtimmung 
captivirt. Jeder kann durch Unteranträge einzelne Nummern 
herausgreifen und vor dem Geſammtankrag zur Abſtimmung 
bringen, wie Hr. v. Hoverbeck ſelber es gethan hat. Präſident 
Dr. Simfon; Die Theilung des Patow'ſchen Antrages bei 


der Abſtimmung kann Hr. Mohl nur verlangen, wenn Herr 
v. Patow damit einverſtanden iſt. Zu dem Antrage ſind 
Unteranträge geſtellt, über die zunächſt abgeſtimmt werden 
muß. Dann iſt über den Patow'ſchen Antrag ſelbſt und für 
den get feiner Abſtimmung über die einzelnen Nummern ber 
Vorlage abzuſtimmen. — Das Haus ſchließt ſich dieſer Anſicht 
des Präſidenten an. 

Präſtdent Delbrück: Die verbündeten Regierungen 
nehmen den Antrag des Hrn. v. Patow, ſo wie er geſtellt 
iſt, als ein unzertrennbares Ganzes ihrerſeits an, zunächſt 
von dem Wunſche geleitet, die Tarifreform, welche das Zoll⸗ 
parlament jetzt zum dritten Male beſchäftigt, zum Abſchluß 
zu bringen. Redner geht nun auf die einzelnen Punkte des 
Antrags ein, um auszuführen, daß die Regierungen zwar 
ihre Auffaſſung, wie ſie bei der Vorlage geweſen, nicht auf⸗ 
gegeben haben, ſich aber der Mehrheit des Hauſes hierin 
accommodiren wollen. In Betteff der Herabſetzung des Eiſen⸗ 
zolles bemerkt er: Ich glaube, daß den Eifeninduftriellen 
ſelbſt, welche dieſe Ermäßigung an ſich durchaus nicht wün⸗ 
ſchen, mehr daran gelegen ſein wird, durch eine Erledigung 
der Frage, wie fie jetzt vorgeſchlagen iſt, in Ruhe und Sicher⸗ 
heit zu kommen, als gewiß zu ſein, daß die Frage im näch⸗ 
ſten Jahre und zwar in größeren Dimenflonen wiederkehrt. 
(Hört! links.) Die Unteramendements v. Hoverbeck und 
Runge bezeichnet Redner als unannehmbar. — Ab. v. 
Hennig: Die Ermäßigungen und Befreiungen des Zolltarifs 
ſind außerordentlich wichtig, der ganze Handelsſtand wünſcht 
deren Einführung, es iſt alfo für Hrn. v. Hover⸗ 
beck gar kein Grund vorhanden, ſo zornig zu ſein über einen 
Verſuch, der dies realifiven will. Geine und ſeiner Freunde 
Stellung ift überhaupt eine ſehr eigenthümliche, fie wollen die 
Aufhebung des Roheiſenzolls, aber wollen nichts dafür bieten. 
Sie kommen damit in dieſelbe Lage wie diejenigen, denen 
überhaupt daran liegt, daß nichts zu Stande kommt, die Ex⸗ 
treme berühren ſich. Mir aber kommt es in der That dar⸗ 
auf an, daß das Zollparlament nicht wieder auseinandergeht 
ohne ein Reſultat. Bei der Erhöhung des Kaffeezolls han⸗ 
delt es fih um mehr als eine Kleinigkeit und zwar befteuern 
wir dies Genußmittel, indem wir zugleich die Steuer auf 
Arbeitsmaterial billiger machen. Das Eiſen iſt dasjenige 
Material, womit überhaupt erſt etwas erworben werden kann, 
das den Arbeiter erſt in die Lage verſetzt, fich überhaupt Ge⸗ 
nußmittel zu verſchaffen, es iſt alſo ein großer Fortſchritt, 
wenn Eiſen billiger gemacht wird. So weit, wie der Herr 
Bundeskommiſſar geht, kann ich freilich nicht folgen, ich kann 
auch den Zoll von 23 Pr nicht für etwas Bleibendes anſe⸗ 
hen, ſondern werde immer und immer wieder die vollſtändige 
Aufhebung des Eiſenzolles beantragen. Aber ich beſcheide 
mich vorläufig mit dieſem Compromiß. Wenn Jemand 
immer nur das durchſetzen wollte, was er für rich⸗ 
tig hält, dann kämen gar keine Mehrheitsbeſchlüſſe zu 
Stande, denn fo viel Menſchen in dieſem Parlamente 
ſich befinden, ſo viel verſchiedene Anſichten giebt es auch. 
Abg. Dr. Löwe; Mit dieſem Compromiſſe hat man wirklich 
den kühnſten Griff gethan, der mir in Compromißſachen noch 
je vorgekommen iſt. Die Schutzzöllner behalten ihre Garnzölle, 
die Freihändler bekommen beim Roheiſen eine Abſchlags⸗ 
zahlung, die Regierung endlich erhält eine erhöhte Einnahme, 
wenngleich ein wenig beſchränkt. Hr. v. Hennig ſagt mit ſei⸗ 
ner gewohnten Schärfe, es handele ſich um Eiſen oder Kaffee, 
um Nahrungsmittel oder Arbeitsmaterial. Nahrungsmittel 
heißt menſchliche Kraft, heißt Muskel und Nerven, heißt Ar⸗ 
beitskraft. Und je höher die menſchliche Kraft geſteigert wird, 
um ſo mehr überragt ſie auch das vollendetſte und billigfte 
Werkzeug. Eiſen ſteht ſehr hoch aber doch erſt unmittelbar 
nach den Nahrungsmitteln. Hr. v. Hennig hat 3 mit ſeiner 
gewohnten Schärfe geſagt, es handele ſich im Grunde doch nur 
um eine Kleinigkeit. Und doch weiß er fo genau als irgend 
Jemand in dieſem Haufe, daß man in volkswirthſchaft⸗ 
lichen Dingen von Kleinigkeiten gar nicht ſprechen darf. 
Gerade durch dieſe Kleinigkeit wird diejenige Schicht der 
Bevölkerung, die bisher die äußerſte Grenze Derienigen 
bildete, die an dieſem Genuffe Theil nehmen, fortan davon 
ausgeſchloſſen. Auf einen Einwand, den ich in der Vorbe⸗ 
rathung erhob, iſt mir gar nicht geantwortet worden, den 
nämlich, daß dieſe Kaffeeſteuer nicht blos die einzelnen Klaſſen 
der Bevölkerung, ſondern auch die einzelnen Kal ganz 
verſchieden trifft, die nördlichen mehr als die füdlichen. Ich 
führte damals z. B. an, daß Sachſen faſt viermal ſo viel 
Kaffee conſumire als Bayern, Geſammtpreußen dreimal fo 
viel. Eine Conſumſteuer aber, welche die Bevölkerung nicht 
gleichmäßig trifft, entbehrt gerade des einzigen Vorzugs, den 
Conſumſteuern überhaupt haben. Der einzige Grund für 
den Compromiß iſt der, daß etwas zu Stande gebracht wer⸗ 
den müſſe. Ich möchte auch etwas zu Stande bringen, aber 
das darf doch nur etwas Gutes ſein, nicht etwas Beliebiges. 
Ich kann in dieſem Compromiß etwas Gutes nicht erkennen, 
in dieſem Compromiß, deſſen Kündigung ſchon in dem Augen ⸗ 
blicke aus geſprochen wird, indem man es ſchließt. — Bundes⸗ 
Comm. v. Weber (Bayern) beftreitet, daß Sachſen 
4 Mal ſoviel Kaffee verzehre als Bayern. — Abg. 
v. Blanckenburg: Ihm und feinen Freunden ſei es ſehr 
ſchwer geworden, auf den Compromiß einzugehen. Aber die 
Aufgabe, den Compromiß zu Stande zu bringen, war eine 
viel größere, als daß Jeder bei ſeiner Meinung verharren 
konnte, in einer Sache, wo es ſich darum handelte, durch 
Annahme ein Werk zu Stande zu bringen, an dem ſchon ſeit 
drei Jahren gearbeitet wird. Dieſer Einſicht haben wir 
theilweiſe unſere Ueberzeugung zum Opfer gebracht. Wir 
haben auf allen Seiten des Hauſes ſchwere Opfer gebracht, 
ich ſchlage das nicht gering an, und auch unſere Feinde ſoll⸗ 
ten es nicht gering anſchlagen. Der heutige Beſchluß wird 
als ein gutes Omen für Deutſchland angeſehen werden. 
Redner verlieſt eine Stelle aus dem „Bayeriſchen Vaterland“ 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß wenn der Feind an der 


Grenze erſcheinen ſollte, jeder rechte deutſche Mann auf 
ſeinem Poſten ſein werde, um ſolche verabſcheuungswürdige 
Aeußerungen mit Verachtung zu ſtrafen. (Bravo.) 
— Ag. Schweitzer: Nachdem die Majorität hinter dem 
Rücken der Minorität mit der Regierung Alles abgemacht 
hat, halte ich es meinen Wählern gegenüber für meine Pflicht, 
zu conſtatiren, daß alle weiteren Verhandlungen nur eine leere 
Formalität ſind. Ich verzichte daher auf weitere Ausführun⸗ 
gen. — Abg. Völk: Man hat den Compromiß einen kühnen 
Griff genannt und feine Urheber als kühne Leute hingeſtellt. 
Ich gehöre mit zu ihnen und bin ſtolz darauf dazu beizutra⸗ 
gen, daß der Frieden hergeſtellt und das Parlament auf dem 
Wege weiter geführt wird, den es gehen muß, wenn fein Au⸗ 
ſehen nicht weiter geſchwächt werden ſoll. Die Belaſſung der 
Baumwollengarnzölle wird für den Süden eine Beruhigung 
ſein. Das Gefühl des Mißbehagens im Süden, ſpeziell in 
Schwaben, ſoll durch dies Parlament nicht verbreitet werden 
— das iſt ein politiſches Intereſſe. Es muß uns daran 
liegen, Diejenigen zu Schanden zu machen, die es 
darauf abgejehen haben, zu zeigen, daß im Zollparla⸗ 
ment nur eine geſetzgeberiſche Impotenz liege. (Sehr 
richtig!) Es giebt ſolche Lente, welche beute und morgen und 
dieſer Tage die Probe führen wollen und ich muß bedauern, 
daß Freunde von dieſer Seite (links) in der Geſellſchaft derer 
ſind, wo dieſe Probe geführt werden ſoll. Wenn ich einen Weg 
gehe, der ein beſtimmtes Ziel verfolgt, und ſehe rechts und links 
vor mir Lente gehen, von denen ich weiß, daß ſie anders wohin 
wollen als ich, und wenn ſie mir ein Stück weit zur Seite gehen, 
ſo halte ich es für rathſam, ſtehen zu bleiben und nochmals zu 
ſehen, ob ich auf dem rechten Wege bin, weil ich in der Gefell- 
ſchaft gehe. Ich rathe Ihnen, bleiben Sie etwas fteken, und fehen 
Sie ſich noch einmal um, ob Sie in der Geſellſchaft recht gehn. 
(Beifall von verſchiedenen Seiten, während die Fortſchrittspar⸗ 
tei ein ironiſches „ſehr richtig“ ruft und dem Redner die 
ertheilte Warnung lebhaft zurückgiebt.) Helfen Sie nicht den 
Feinden, ſondern helfen ſie Steine zur Ueberbrückung des 
Mains herbeitragen; die heutige Uebereinkunft ſoll ein 
ſolcher Stein ſein. (Beifall.) as die finanziellen In⸗ 
tereſſen betrifft, ſo haben wir in Bayern durchaus keinen 
Grund, zu wünſchen, daß wir aus der Zollkaſſe möglichſt 
wenig Geld bekommen. Je mehr wir bekommen, deſto weniger 
Steuern brauchen wir zu bewilligen und das iſt ſehr ange⸗ 
nehm, wir haben fo ſchon genug. (Heiterkeit) Nun mag in 
andern Staaten ein gewiſſes finanzielles Intereſſe vorhanden 
und berechtigt fein, der Regierung kein Geld zu geben, aber 
auch das ift ein partikulares Intereſſe, nur läßt es ſich etwas 
eher hören, als die partikularen Intereſſen der baumwollenen, 
eiſernen und anderen Intereſſenten. Dies Motiv muß aber 
in der Vertretung des betreffenden Landes ſeine Erledigung 
finden. (Sehr i Nehmen Sie keine Rückſicht auf 
das, was Hr. v. Blanckenburg vorhin verleſen hat. 
Eigentlich ſollte ich darauf antworten, da es fi 
ein bayeriſches Blatt handelt. Ich müßte es mir da⸗ 
zu von Herrn v. B. erbitten, aber ich kann es 
nicht in die Hand nehmen; bei uns nimmt man das Blatt 
nicht ohne Handſchuhe in die Hand. (Heiterkeit.) Sehen Sie 
bei dem Gelingen unſerer Arbeit die Befeſtigung des Ver⸗ 
trauens nicht blos in induſtrieller Beziehung, ſehen Sie 
hierin auch die Befeſtigung und en ut des Ankers, von 


ch um 


dem Fürſt zu Hohenlohe geſprochen hat, ſo wird auch in na⸗ 
tionaler Beziehunz das Vertrauen zurückkehren, und iſt dies 
geſchehen, hat man das Vertrauen, daß wir friedlich in den 
uns nöthigen nationalen Staat hinüberſchiffen, dann hat es 
gute Wege, dann iſt der Kaffeetopf des armen Mannes 
beſſer geſtellt, als wenn es ſich darum handelt, einige Pfen⸗ 
nige mehr oder weniger per Jahr auf den Kaffeezoll zu 
ſchlagen. Sorgen Sie durch Ihr Vertrauen dafür, daß wir 
dem Hafen, in welchen wir einſchiffen wollen, dem nationalen 
Staat, einen Schritt näher treten. (Lebh. Bravo.) 


Sämmtliche 51 Zollbefreiungen werden definitiv 
genehmigt. Die Spezialberathung über die Abänderungen 
des Tarifs leitet v. Patow unter großer Unruhe des Hauſes 
durch die Motivirung ſeines Antrages ein, worauf ſofort 
ein Schlußantrag des Abg. Schweitzer mit großer Maierir 
tät angenommen wird. Bei der Abſtimmung werden zunächſt 
die Anträge v. Hoverbecks, betreffend die Eiſenzölle, und 
Mohls, betreffend die Leinengarne und Gewebe, mit ſehr 
großer Maſorität abgelehnt; ebenſo wird der Antrag Nunge⸗ 
Hoverbeck, betreffend die Streichung der Erhöhung des Kaffee- 
zolles auf 5 % 25 Pr in namentlicher Abſtimmung mit 
183 gegen 91 St. verworfen. Für den Antrag, d. h. gegen 
die Erhöhung des Kaffeezolls ſtimmen die Mitglieder der 
Fortſchritts partei, der ſüdd. und der bundesſt.⸗conſt. Fraction 
(v. Maliuckrodt, Windthorſt, v. Zehmen), ferner Fritzſche, 
Schweitzer und Lautz (nat.⸗lib). Abg. Kryger enthält ſich der 
Abſtimmung. — Hierauf wird der Antrag v. Patow's im 
Ganzen mit 186 gegen 84 St. angenommen. (Das Stimm⸗ 
verhältniß iſt daſſelbe wie bei der Abſtimmung über den 
Kaffeezoll. Für den Compromiß ſtimmt die geſammte nat. 
lib. Partei mit Ausnahme des Abg. Lautz.) Alle übrigen 
Nummern des Tarife werden nach den Beſchlüſſen der Vor⸗ 
berathung unverändert genehmigt. — Petitionen, betr. die 
Aufhebung oder Reduction des Zolls auf geflochtene italie⸗ 
niſche Strohbüte und des Zolls auf Soda werden dem 
Bundesrathe zur Berückſichtigung überwieſen. Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 


IT Berlin, 6. Mai. Die Nachricht von dem Zuſtande⸗ 
kommen der Tarifreform wird Fernſſehende nicht wenig 
überraſcht haben. Nachdem die erſte Lejung ein Reſultat 
nicht ergeben, traten alle verſchiedenen Fractionen des Par⸗ 
laments in Berathung, ob nicht noch ein Einigungspunkt auf⸗ 
zufinden ſei. In der Freihandelspartei war man einig dar⸗ 
über, daß 155 Herabſetzunz des Roheiſenzolls eine Reform 
abzulehnen ſei, und von Abgeordneten der Provinz Preußen 
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wurde nach wie vor das v. Hoverbeckſche Amendement als 
das zu erſtrebende bezeichnet, und die Abgg. v. Forckenbeck, 
v. Blanckenburg und v. Bennigſen beauftragt, mit den Re⸗ 
gierungen und den anderen Fractionen über einen Compro⸗ 
miß zu verhandeln. Die Fraction der nationalen Süd⸗ 
deutſchen (Mainbrücke) zeigte Entgegenkommen und erklärte 
ſich event. bereit für Ermäßigung des Roheiſenzolls auf 2% 
Ar zu ſtimmen. Dies war das Aeußerſte, worauf eine 
Maſorität zu erreichen war. Wer alſo eine Reform des Zoll⸗ 
tarifs überhaupt in dieſem Jahr haben wollte, mußte dem 
gemachten Vorſchlage beiſtimmen. Es iſt nicht in Abrede zu 
ſtellen, daß bei dieſem Eingehen auf das Prinzip der Com⸗ 
penſation die Regierungen immer noch ein gutes Geſchäft 
machen. Aber die Erreichung einer Menge von kleinen 
Ne die Herabſetzung des Reiszolles und des 
Rohe enzolles um die Hälfte, find immer Reſultate, für die 
ein ſehr großer Theil unſeres Volkes die kleine Erhöhung 
des Kaffeezolles nicht gar zu ungern bewilligen wird. Die 

auplſache iſt, daß die Reform des Tarifs im Sinne der 

rinzipien des Freihandels ernſtlich beſchritten iſt. Die HH. 
v. Sybel und Stumm waren klug genug, für die Vorlage zu 
ſtimmen, aber ſchwer wurde es ihnen. Die Annahme des 
v. Hoverbeckſchen Amendements wäre für die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen natürlich ermuthigender geweſen, aber man darf das Ver⸗ 
trauen haben, daß, nachdem einmal der Weg der Reform be⸗ 
ſchritten, auch ohne dieſe Feſtſetzung die gänzliche Beſei⸗ 
tigung des Roheiſenzolles innerhalb weniger Jahre erreicht 
ſein wird. 

* Berlin, 6. Mai. Morgen findet noch eine Sitzung 
des Zollparlaments zur Schlußabſtimmung über die 
Tarifreform ſtatt. Um 2 Uhr wird der König das Parlament 
ſchließen. — Das „Wolffſche Telegraphenbureau“ berichtet 
aus Rom: Preußen hat nun auch den franzöſiſchen 
Schritt unterſtützt; der Geſandte hat keine oſtenſible De⸗ 
peſche oder Note übergeben, aber ein vertrauliches 
Schreiben an den Cardinal Antonelli gerichtet. | 
Es iſt der „Elbf Ztg.“ zufolge ganz ſicher, daß Graf 
Bismarck, trotzdem daß ſein Leiden ganz befeitigt iſt, zu 
der Zeit, wo 'der Kaiſer von Rußland durchreiſt, noch 
nicht wieder hier ſein wird; eine dem Grafen ſehr nahe⸗ 
ſtehende Perſon hat mitgetheilt, wie ſehr der Graf bedauere, 
daß ihm feine große Körperſchwäche nicht geſtatte, den Sailer | 
von Rußland bei ſeinem Aufenthalte in Berlin zu begrüßen. 
Es ſcheint, daß der Graf politiſchen Verhandlungen mit un⸗ 
ſerm öſtlichen Nachbar aus dem Wege gehen will. 

— Mit dem 1. Juli d. J. ſcheidet der Geh. Ober⸗ 
Regierungs- und vortragende Rath im Miniſterium der geiſt 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal-Angelegenheiten, Kühlen⸗ 
thal, auf feinen Antrag aus dem Amte, dem er aus Alters⸗ 
rückſichten nicht mehr vorſteben kann. Es ſind ſomit zwei 
Rathsſtellen in dem eben erwähnten Miniſterium, das kürze 
lich den Geh. Rath Graf Schlieffen durch den Tod ver⸗ 
loren hat, zu beſetzen. 

— Die Belegung des durch den Tod des Profeſſor 
Magnus an der hieſigen Univerſität erledigten Lehrſtuhles 
betreffend, hören die „Hamb. Nachr.“, daß von der philoſo:⸗ 
phiſchen Fakultät die Profeſſoren Helmholtz und Kirchhof 
in Heidelberg und Clauſius in Bonn in Vorſchlag gebracht 
worden find. Eine Berufung durch den Cultus miniſter hat 
noch nicht ſtattgefunden. Hierauf iſt das bereits dementirte 
Gerücht eines an Helmholtz bereits ergangenen Rufes zurück⸗ 
zuführen. 

Stuttgart, 6. Mai. Der neu ernannte Kultus mi⸗ 
niſter Geßler richtete in ſeiner Eigenſchaft als bisheriger 
Präſident der erſten Kammer ein Schreiben an den ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuß, in welchem er die Niederlegung des Präſi⸗ 
diums anzeigt. In dem Schreiben heißt es weiter; „Ich 
hielt mich bei der gegenwärtigen ſchwierigen Lage verpflichtet, 
dem Rufe des Königs zu folgen. Die Wahrung der Selbſt⸗ 
fache Württembergs in Verbindung mit einem freund⸗ 
chaftlichen Berhältniſſe zu den übrigen deutſchen Staaten 

Richtſchnur für mich fein, 
möglihften Erleichterung der 


wird auch zukünftig die 
Die Mitwirkung zur 


Opfer, welche Württemberg gleich den anderen 
deuiſchen Staaten wegen der in manchen Punkten 
nicht vollkommen feſten Geſtaltung der politiſchen 


Verhältniſſe zu tragen hat, wird mir beſonders angelegen 
ſein. Die Einigkeit der Regierung und der Stände bei der 
Löſung der ſchweren Aufgaben bildet den mächtigſten Schutz 
egen äußere Gefahren. Uneinigkeit würde die Bedeutung 
ſolcher Gefahren nahmhaft erhöhen. Dieſe Einigkeit iſt von 
allen Freunden des Königs und des Vaterlandes anzuſtreben. 
England. London, 4. Mai. Die Schritte gegen 
Griechenland werden wohl milder ausfallen, als viele 
Leute es in der erſten Aufregung über die Mordthaten ger 
laubt hatten. Zwar will Montagu Gueſt morgen im Unter ⸗ 
baufe die Interpellation ſtellen, ob die Regierung nicht beab⸗ 
ſichtige, den engliſchen Geſandten aus Athen abzuberufen — 
nicht etwa Hrn. Erskine ſelbſt, ſondern der griechiſchen Re⸗ 
gierung zur Strafe —; doch iſt eine verneinende Antwort 
aus dem Munde des Unter⸗Staatsſecretärs Otway ſchon 
ganz gewiß. Den Hinterbliebenen des ermordeten Adrocaten 
Lloyd will die griechiſche Regierung eine ſorgenfreie Zukunft 
ſichern. Auch die hieſigen Griechen veranſtalten für die arme 
Wittwe und ihr Kind eine Sammlung. — In einem der 
Times“ zur Veröffentlichung eingeſandeen Briefe vom 
Coneil aus der Feder eines franzöſiſchen Biſchofes, der in⸗ 
deſſen ungenannt bleibt, wird bitter über die den Biſchöfen 
der Oppoſition zu Theil werdende Behandlung geklagt und 
auseinander geſetzt, daß das Coneil von Anfang an eine 
fertige und abgemachte Sache nur zu beſtätigen veranlaßt 
worden ſei, daß man es auf allen Seiten eingeengt und be⸗ 
läftigt habe und daß die angebliche Freiheit der reine Hohn 


auf wirkliche Freiheit ſei. Der Brief arhmet Erbitterung und 


Niedergeſchlagenheit. — Mit dem Frühfahre find wir, wie 
es ſcheint, fertig. Wir frieren und heizen wieder um die 
Wette. Seit geſtern riecht die Mailuft ſtark nach Schnee. 
Die Berge in Northumberland, Wales und Schottland haben 
weiße Hauben aufgeſetzt. f 

nkreich. Paris, 4. Mai, Flourens hat von 
London aug gegen die Behauptung feiner angeblichen Verbin⸗ 
dung mit Beaury ein energifches Dementi erlaſſen. — Unter 
den Perfonen, welche geſtern und vorgeſtern noch eingezogen 
wurden, befinden ſich drei Frauenzimmer, Edinger, Sauret 
und Civorie. Die letztere iſt eine Nachbarin von Rouſſel 
und ſoll denſelben in einem Wandſchrank verſteckt gehalten 
haben, während die Agenten in deſſen Wohnung Nachſuchung 
hielten. Rouſſel ſelbſt, bei dem man die Bomben fand, iſt 
noch nicht ermittelt worden. — Die Verhaftungen, welche 
in Marſeille vorgenommen wurden, find ohne große Wich⸗ 
tigkeit. Die Nachſuchungen, welche man im Lokale der Inter⸗ 
nationale, deren dortige Chefs alle mit Ausnahme Baſtelica's 
verhaftet wurden, vornahm, führten nur zur Beſchlagnahme 
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ſchaftlichen Tonnentarif für die Beförderung von Niederſch 


von unbedeutenden Papieren. — Die Affaire Lermina's 
kommt bereits nächſten Sonnabend vor das Zuchtpolizeigericht. 
— Der Engländer, welcher am letzten Sonntage beim Welt⸗ 
rennen im Bois de Bologne verhaftet wurde — er heißt 
Mackintoſh —, iſt an einer Gebirnentzündung geſtorben. 
Derſelbe war nicht geiſtesſchwach, aber hatte die Gewohnheit, 
ſich jeden Tag in Branntwein und Champagner zu betrinken. 
— Der Prozeß gegen den Reveil, welcher heute vor das 
Zuchtpolizeigericht kommen ſollte, iſt auf nächſten Dienſtag 
vertagt worden. Ein zweiter Prozeß iſt gegen das Blatt ein⸗ 
geleitet, üter den mit dem erſten zuſammen verhandelt werden 
fol. — Die Vertheilung der Stimmzettel des Central⸗ 
Comité's hat in Paris begonnen. Dieſelben find wirklich 
auf ſehr dünnes Papier gedruckt, und das „Oui“ läßt, einer⸗ 
lei, wie man ſie zulegt, ſich ſehr leicht auf der Rückſeite er⸗ 
kennen. Was Paris anbelangt, fo rechnet Niemand darauf, 
daß die Regierung dort die Maſorität erhalten wird. Auch 
die Umgegend der Hauptſtadt iſt ziemlich antiplebiscitariſch. 
In der Provinz werden an mehreren Octen für nächſten 
Sonntag Volksfeſte vorbereitet; die betreffenden Programme 


ordnen den Feſtzug genau an, dem ſich alle Wähler anſchlie⸗ 


ßen follen, um ihre Ja⸗Zettel nach der Urne zu tragen. Wie 
am 15. Auguſt wird der Beginn und der Schluß des Tages 
mit 21 Kanonen» oder Böllerſchüſſen angekündigt. 

— Der ruſſiſche Botſchafter, Graf Stackelberg, iſt 
neuerdings nicht unbedenklich erkrankt. — Die Generale 
und Corpscommandanten von Paris verſammelten ſich 
heute, um über die Maßregeln zu berathen, welche zur Auf- 
rechthaltung der öffentlichen Ruhe am nächſten Sonntag zu 
ergreifen wären. (W. T) 

Italien. Florenz, 5. Mai. Die Deputirtenkammer 
nahm in ihrer heutigen Sitzung das Eiunahmebudget mit 
193 gegen 32 Stimmen an. Farini legte den Commiſſions⸗ 
bericht über das Kriegsbudget vor. Derſelbe beantragt einen 
Abſtrich von 5 Millionen, ohne daß hierdurch die Stärke der 
Cadres oder der Stand der Armee geſchwächt würde. (W. T.) 

Griechenland. Athen, 5. Mai. Der engliſche 
Botſchafter in Conſtantinopel, Sir H. Elliot, iſt auf 
ſeiner Reiſe nach Conſtantinopel hier eingetroffen. Es wird 
verſichert, daß derſelbe mit einer wichtigen Miſſion betraut 
ſei. (W. T.) 


Lelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung, 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Berlin, 7, Mai. Schluß des Zollparlaments. Der 
König erklärte in ſeiner Rede die Hoffnung gerechtfertigt, 
welche er bei der Eröffnung der erſten Seſſton ausge 
ſprochen habe: die Mitglieder des Zollparlaments wür⸗ 
den wiſſen, das gemeinſame Intereſſe wahrend, die Einzel⸗ 


Intereſſen zu vermitteln. Es ſei gelungen, nach lebhaftem 


Kampfe der Anſichten, den betreffenden Zolltarif zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen, welcher, den für die Regierungen leiten ⸗ 


den Geſichtspunkt feſthaltend, die ſtreitenden Intereſſen 


verſöhne. Dies ſei dem nationalen Geifle zu verdanken, 
welcher erkennen ließ, daß ohne Opfer von jeder Seite 
die Vollendung des Werkes unerreichbar ſei. Die zu 
Stande gekommene Tarifreform vereinfache den Tarif, er⸗ 
öffne neue Produetionsbahnen, ſichere den Aufſchwung des 
Verkehrs und wahre die finanzielle Grundlage des Tarif⸗ 


ſyſtems. Die Thronrede erwähnt die mit Mexiko und den 


Hawaiiſchen Inſeln abgeſchloſſenen Handelsverträge. Die 


dreijährige Thätigkeit des Zollparlaments habe die Grund⸗ 
Inge zum Abſchluſſe der räumlichen Ausdehnung des Zoll ⸗ 
vereins gelegt, die Beziehungen zu am ſtammberwandten 
Nachbarſtaaten geregelt und die Geſetzgebung über den 
Verkehr neugeſtaltet. Segensreiche Früchte dieſer Thätig ⸗ 
keit ſeien theils ſchon vorhanden, theils ſicher zu erwar ; 
ten; der Dank des Deutſchen Volkes hierfür werde dem 
Zollparlamente nicht fehlen. Die Thronrede ſchließt: Ich 
. Sie in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß auch die 
zukünftigen Verſammlungen des Zollparlamentes unſerm 
gemeinihaftlihen Vaterlande zum Segen gereichen werden. 


Danzig, den 6. Mai. 

* Der Kaiſer von Rußland hat feine Reiſe nach Ems um 
einige Tage veriheben und wird deshalb fatt am 8. erſt 
am 13. d. M., Nachmittags 5 ubr, in Wirballen eintreffen. Die 
Reife über die Oftbahn nach Berlin findet in der Weiſe Natt, wie 
wir bereits berichtet haben. Der Extrazug des Kaiſers trifft am 
12, d. M. kurz nach 10 Uhr Vormittags in Berlin ein. 

— Der Corvetten⸗Capitain Livonius iſt, unter Entbindung 
von feiner Stelle als Ausrüſtungsdirector bei der Werft in Dans 
zig, zum Commandanten der Brigg „Rover“ ernannt, (8. ©.) 

* Auf dem Bahnhofe Braunsberg wird im Laufe dieſes 
Jahres eine gleiche Perronhalle wie auf Bahnbof Elbing aus⸗ 
geführt. 

— Mit dem 20. Mai iſt neben dem ſchon beſtehenden eien 

eſiſchen 
Steinkoblen ab Dittersbach nach jämmtlihen Oſthahnſtationen, 
ein Centnertarif eingeführt worden. Die Frachtſätze können 
bei ſämmtlichen Oſtbahn⸗Güter⸗Expeditionen eingeſehen werden. 

* Der Tele graphen⸗Verkehr im 4948 Danzig 
war im Jahre 1869 ein viel renerer als in 1868; die bei den 
telegraphiſchen Stationen aufgelieferten Depeſchen betrugen im 
Ganzen 77,651, die eingegangenen 80,059 (gan 1868 mehr aufs 

eliefert 7501, mebr eingegangen 6346). — ufgeliefert ae | 
ri in Danzig 44,661, Neufahrwaſſer 1740, guppot 838, pen 
1327, Pr. Stargardt 2168, Dirſchau 5384, Elbing 18,092, Ma, 
rienburg 3639, Tiegenhof 1358, Neuſtadt 1444, — Ange 
en ſind in Danzig 45,372, Neufahrwaſſer 1742, Zoppot, 559 
Berent 1074, Br. Stargardt 1996, Dirſchau 5284, Elbing 16,509, 
Marienburg 4122, Tiegenhof 1575, Neuſtadt 1536. bend i 

* [Der Bürgerverein] hielt am Donnerſtag en in 
Heinen Saale des Gewerbehauſes eine zablreich beſuchte 55 
lung ab, in welcher mehrere Spezialſragen über die Canaliſa 4. 
und die Waſſerleitung von Hrn. Stadtbaumeiſter Kawer au 0 
antwortet wurden. Von ihm, wie von Hrn. d dn Tbonrö e 
1 gußeiſerne Abfallröhren zu verwenden, da 8 5 br 
ren leicht brechen, durch Froſt leichter ſpringen und 7 lung 
wegen ihres 8 Durchmeſſers weniger gut 5 5 0 ar 
frieren wird bei Waſſerröhren niemals ganz ausbleiben, bei Ca⸗ 
naliſations röhren ift dies nicht zu befürchten. Bereits beſtehen de 
Hausleitungen können auf Gefahr des Beſitzers beibehalten wer⸗ 
den, wenn die Weite der Röhren nicht mehr als 6 Zoll beträgt. 
Mehrere Bedenken wegen der Anwendung von Drain uhren ſtatt 
der Kiesſchüttung bei den Sielen wurden auch in dieſer Verſamm⸗ 
lung wieder laut, von den Sachverſtändigen aber, wie früher 
ſchon zu öſteren Malen, als unbegründet bezeichnet. 

„Armen ⸗Unterſtüßungs⸗Vereln.] In der geſtern im 
Stadtverordnetenſaale ſtattgefundenen Comik figung, wurde nach 
Erledigung einiger Verwaltungsfragen über die Bewilligungen 
Beſchluß gefaßt, welche in den am vergangenen Mittwoch ſtatt⸗ 
gefundenen Bezirksverſammlungen ausgeſprochen worden ſind. 
Es lagen in den 17 Bezirken in Summa 626 Unterſtützungs⸗ 
geſuche vor, von denen 520 genehmigt und 100 abgelehnt reſp. vertagt 
wurden. Im Ganzen gelangen in den nächſten 4 Wochen an die 
vom Verein unterſtützten Armen zur Vertheilung: 2324 Brode, 
ke Kaffee, 822 Portionen Mehl, 14 Kleider, 39 Hemden, 
20 Paar Schuhe, ferner eine Anzahl Unterröde, Frauenjacken, 


Knabenanzüge, Holzpantoffeln, Strümpfe, Bettberge, Schlafdecken, 
Boyröcke mit Taillen und andere Bekleidungsſtücke Für ein 
kleines Kind wurde täglich $ Quart Milch, und für eine Frau die 
Beſchaffung einer Getreideſchaufel bewilligt. Der Geldwerkh dieſer 
Bewilligungen beläuft ſich 371 %. 21 M. 

* Der Vorſtand des Ortsvereins der Maurer und 
Steinhauer ladet ſämmtliche hier und in der Umgegend arbei⸗ 
tende Maurer und Steinhauer zu einer Verſammlung ein, die 
nächſten Dienſtag, den 10. Mai, Abends 8 Uhr, im Gewerbe⸗ 
hauſe ſtattfinden ſoll. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſpre⸗ 
chung der Lohnfrage und die Erörterung der Zwecke des neu 
gegründeten „Weſtpreußiſchen Bau⸗Gewerken⸗Vereins“. 

* [Polizeiliches.] Geſtern Nachmittag wurde von Fiſchern 
außerhalb des Hafens zu Neufabrwaſſer eine unbekannte männ- 
liche Leiche gefunden. Der Verunglückte ſcheint ca. 58 Jahre alt 
zu fein, hat graues Haar und iſt mit einem grautuchenen Leber: 
rock und ſchwarzer Tuchhoſe bekleidet. 

* [Schwurgerichtsverhandlung am 6. Mai] 1) Der 
Schneidermeiſter Carl Meyer von hier ift des wiſſentlichen Mein 
eides angeklagt. Derſelbe leiſtete in der Prozeßſache des Commis 
Bielefeld wider ihn beim biefigen Gerichte den Manifeſtationseid 
ab und gab in dem dabei überreichten Vermögens oerzeichniſſe an, 
daß er außer einigen ausstehenden Forderungen und einemlTrau⸗ 
ring nur die Kleider auf dem Leibe beſitze. Wie ſich ſpater er⸗ 
mittelte, beſaß D. zur Zeit der Abend e Mobiliar im 
Werthe von ca. 150 %., welches er durch Scheinvertrag vom 
28. September 1868 an den Buchbinder Behrendt, ſeinen Stief⸗ 
ſchwiegervater, abgetreten hatte, in der Abſicht das einzige Ver⸗ 
moͤgensobjekt ſeinem Gläubiger zu entziehen. M. beſtreitet, daß 
ein Scheinverkauf geſchloſſen fei, und behauptet, daß er wegen bes 
Kaufgeldes, welches auf 165 % feſtgeſtellt war, durch Zahlung 
befriedigt worden und die Uebergabe der Sachen an Behrendt 
erfolgt ſei. Nach der eigenen Auslaſſung des B. hat derſelbe die 
Möbel weder übergeben erhalten, da ſie im Beſitz des Meyer blie⸗ 
ben, noch das Kaufgeld aus eigenen Mitteln bezahlt, 50 % dazu 
en ihm die Ehefrau des M. in die Hand geſteckt und einen 

Bechfel über fernere 50 % babe ihm Meyer demnächſt wieder 
zurückgegeben. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig aus. Der 
Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus. — 2) Die Wittwe 
Dobronski zu Schillingsfelde verklagte den Zimmermann Klawitter 
daſelbſt als Erbin ihres verſtorbenen Ehemannes wegen 5 4 
für entnommenes Holt. Letzterer erkannte dieſen Anſpruch nicht 
an und machte den Einwand, daß er von dem verſtorbenen Do⸗ 
broneki 8 , 10 Hs für Zimmerarbeiten zu erhalten habe und 
daß Klägerin mit ihm übereingekommen ſei, die 5 ., welche 
Gegenſtand der Klage ſind, auf ſeine Forderung zu verrechnen 
und ſchob ihr darüber den Eid zu. Dieſen Eid hat die D. ge⸗ 
leiſtet. Sie iſt angeklagt denſelben wiſſentlich falſch geſchworen zu 
haben. Sie behauptet mit K. keine Abmachung getroffen zu haben 
und daß weder ihr verſtorbener Ehemann, noch ſie ſelbſt dem K. 
etwas verſchulde. Die Behauptung der Anklage konnte nicht ge⸗ 
nügend bewieſen werden. Die Geſchwornen ſprachen das Nicht⸗ 
ſchuldig aus und der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 

[Feuer.] Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr entſtand auf 
dem Grundſtücke des ſtädtiſchen Lazareths am Olivaer Thore ein 
unbedeutender Schornfteinvrand, der durch die Feuerwehr in turzer 
Zeit beſeitigt wurde. 

* Die Stadtverordneten in Königsberg haben auf den 
Antrag des Magiſtrats 200 % als Beitrag zu den Koſten der 
deutſchen Nordpol⸗Expedition bewilligt. 

„Elbing, 7. Mai. Auf dem Oberländiſchen Canal, 
der am 26. April eröffnet wurde, fanden bis zum 1. Mai 41 einfache 
und 15 Doppelfahrten zu Thal (nach Elving, zu Berg (nach dem 
Oberlande) 75 Fahiten ſtatt. 

— Die Zigeunertruppe, welche am vorigen Dienſtag 
vor dem Berliner Thor ibr Lager aufgeſchlagen batte, iſt bald 
mit der Polizei in Conflikt gerathen. Alle, die ſich ihnen nahten, 
ſetzten ſie in Contribution. Um ihren Exzeſſen Einbalt zu thun, 
mußte ache Militär herbeigeholt werden. Die ganze Truppe iſt 
mit en Paſſen verſehen und führt ihre Habſeligkeiten in 
neun Wagen mit ſich. a 8 E. A. 
Strasburg. Unſer Kreistag hat ſich die Beſchlüſſe des 
Thorner wie Graudenzer Kreistages de ae der Eiſenbahnſtrecke 
den auß 18000 5 angeeignet und die Regierungsforderung, zu 
den auf 18,000 . veranſchlagten Koſten eines proviſorſſchen 
Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer in Thorn und gewiſſer 
Anlagen in Jablonowo nach Verhaltniß beizutragen, abgelehnt. 
Es wurde die Ablehnung mit der Bemerkung begleitet, daß die 
Strasburger Kreisſtände die unentgeltliche Hergabe von Grund 
und Boden zu der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn lediglich in der 
Vorausſetzung beſchloſſen haben, daß der Worte in Thorn auf 
das rechte Weichſelufer zu liegen komme und die Strecke Thorn⸗ 
Jablonowo ſo bald dem Verkehr übergeben werde, als ſie über⸗ 
haupt fahrbar ſei. (G.) 
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erlin, 6. Mai. In der vorigen Nacht hat ſich in der 
Sebaſtianſtraße 6 ein ſchauerliches ? N ab⸗ 
geſpielt. Es wohnte dort der 09 chneider jetzige Handels⸗ 
mann Huth, der ein anſcheinend ſehr lucratives Rücktauf⸗ d. h. 
Wucher⸗) Geſchäft betrieb. Es ſcheint, meint das „B. Corr⸗B.“, 
welches das Folgende berichtet, daß er durch ſein Geſchäft neuerdings 
mit dem Strafgeſetz in Colliſion gekommen iſt. Heute früh erhielt 
nun ein Verwandter der Familie einen Brief des älteſten Sohn es 
des Huth, in welchem dieſer in dunklen Ausdrücken Noſchied 
nimmt und von einer bevorſtehenden Kataſtrophe ſpricht. Beſtürzt 
eilt der Empfänger nach der Huth'ſchen Wohnung und von dort, 
als ihm nicht geöffnet wird, zum betreffenden Revierlieutenant, 
der ſofort die Thür erbrechen läßt. Ein erſchütternder Anblick 
bietet ſich den Eindeingenden dar: Huth, der Vater, hat ſich an 
dem Toi erhängt, die Mutter und die vier Kinder, zwei 
Söhne im Alter von 18 und 15 Jahren und zwei Töchter, 14 und 
10 Jahre alt, liegen in den Betten mit deutlichen Strangulations⸗ 
marken am Halſe. Augenſcheinlich hatte Huth im Einverſtändniß 
mit der Familie gehandelt, mindeſtens hatten doch die Frau und 
der ältejte Wehn um ſein Vorhaben gewußt, wie ſchon der oben 
erwähnte Brief beweiſt. Anfangs mochte der Tod mittels Kohlen⸗ 
orydgas gewählt fein, denn die beiden Oefen der Wohnung waren 
noch warm, eine a dieſer Jahreszeit mindeſtens ungewöhnliche 
Erſcheinung; als dieies Mittel nicht anſchlug oder in ſeiner Wir: 
kung zu lange auf fi warten ließ, mag Huth zur Erdroſſelung 
der Familie geſchritten fein und ſich ſelbſt erhangt haben. Die 
That muß in den erſten Morgenſtunden zu Ende geführt fein, 
denn die Lampe war augenſcheinlich ausgelöscht worden. Die 
Motive zu dieſem grauſigen Mord haben wir oben angedeutet, 
doch fehlt darüber noch jede amtliche Erhebung. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 15 Nin. Nam. 
Angekommen in Danig 5 Uhr — Min. Nachm. 


etzter rs. vVetzter g 

Weizen Mai... 664 653 N Pfandb. 77 77 

Roggen animirt, 35% weſtpr. do. 74 73% 

Regzulirungspreis 400 48% 4% do. do. 81% 81% 

i 49% 43% Lombarden . . 101 102½% 

49%] Jeftr⸗frz. Staasb. 210 | 2124/8 
50/6 Rumäniſche 74 


Sept.:Oct.. . . D1%/8) f 
Rüböl, Mai... 155 153 Eiſenbahn⸗Obl. 67%8 672.8 
Spiritus beſſer, Oeſterr. Banknoten 22 82 

Mart 168 46 Auſſ. Banknoten. 74 74; 

16% Amerikaner . dsl 95% 
x tal. Rente: u. 45. 55%/8|: 56 
7% Terz Danz. Priv.⸗B. Act. — | 1066/8 
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Frankfurt a, M., 6. Mai. Effecten⸗Societät Ame⸗ 900 Re Br., e Juni Jui 122 % 45 a bez. u. Ob, r 79 f bez., rother Mr 85% Zollg. 118% 71 9% bez., 124% 
tifaner 95, Grebitactien 359, Staatsbahn 3713, Lombarden Juli⸗Auguſt 120% 45 Re ſez, r do. 122% 40 — 40 % 76 e bez, 125/26 7 76 Zr bez. — Roggen loco matter, Ter⸗ 


180, 1860er Looſe 794, Galizier 224. Matter. dez, 465 % Br., , Seſtember⸗Oetober 122% 47 17 Br. mine ziemlich unverändert, ſchließen matt, loco wr 80 Jollg. 
Wien, 6. Mai. Abend ⸗Börſe. Creditactien 351,20, | Gerſte Yr Tonne von 2000 loco kleine 10° # 39 % bez. 115/6% 50 e bez., 116% und 119% 483 9» bez., 117 * 49 
Staatsbahn 387,00, 1860er Looſe 96, 20 „1864er Looſe 118,75, Erbſen der Tonne von 2000 Futter⸗ auf Lieferung %r Mai- | 53. 118% beſetzt 48 % bez, 120% 5, 1 Ze bez, 122 
Anglo⸗Auſtria 300, 50. Franco⸗Auſtria 115,00, Lombarden Juni 42 % Br. 5% JJ bez., 122/23 53 % bez., 123 24% 5% M bez., 
188, 10, Galizier 232, 75, Napoleons 9,885. Matt. Wilcken r Tonne von 2000 loco 40 #4 bez. 123/4% und 124/½5 % 531 . bez, Frübjahe 53; Sa Br., 
Hamburg, 6. Mat, (cHerreide markt.] Weizen und Hafer ½ Tonne von 2000 4 oco 39 bez. 53 % Gd., 53 bez., Mai⸗Juni 534 % Br. 53 u 


Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. — Weizen % Mai Spiritus Yır 8000% Tr. loc) r Mai 153 % Gd. d. 

5400% 119 Bancotbaler Br., 118 &d., de Juni⸗Juli 127% Petroleum ur 100% ab Neufahrwaſſer loco 71 % Br., tember « October 54 . > 
118 Br., 1174 Gd., do. 1254 115 Br., 114 Gd., der Juli auf Lieferung „ Auguſt⸗Seſt. 77 Br, 71 1 bez. unverändert, loco große * 70% Zollg. 38—39 8% bez, kleine 
August 127% 2000 % in Mt. Banco 134; Br. 133 Gd, do. | Liverp. Siedſalz Ar Sad on 1254 Netto incl. Sad ab Yr 70% Zollg. 37—39 Ar bez. — Hafer loco feſter, Termine 
1258 2000 % in Mt. Banco 131 Br., 130 Gd., der Auguſt Neufahrwaſſer unverzollt 18 6 Br. und bez. \ 

September 1277 2000% in Mt. Banco 136 Br, 135 Gd, do. Heringe dir Tonne unverzoll loco Crown ful brand 12 % | Boll. 2427 6 bez, fein 28-29 J. bez., Frühjahr r 50% 
125% 2000 % in Mk. Banco 132 Br., 131 Gd. — Roggen rr N Crown Ihlen 114 & Br., Großberger Original neue Juul 28% E Br., 28% % Gd, 287, 280, 287 2850 Mai⸗ 


Mai 900% 85 Br., 81 Gd, r Yuni:Juli 85 Ur., 84 Gd., Br. und bez. uni Ir 50% Zollg 285 Kr Br, 28 Ir Gb., 28 u bez. 
e Juli⸗Auguſt 2000 in Mt. Banco 104 Br., 103 Od. Mu | Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kabnla- | Erbſen gute Kaufluſt, loco weiße er 904 Zollg. 52—57 99 
Auguſt⸗September 2000 in Mk. Banco 105 Br. 104 Gd. — dungen doppelt geſiebte Nußthlen 144 % Br., ſchottiſche] bez. grüne dr 90 Zollg. 53 9, bez. — Bohnen loco der 2 
Hafer unverändert. — Gerſte ruhig. — Rüböl flau, loco und Maſchinenkohlen 144—4 %. Br. Hol, 63—66 Sr: bez., gering 58, 60 9 bez — Wicken loco 
7 Mai 314, er October 28. — Suiritus höher, m Mai Die Aelteſten del Kaufmannſchant. Sr 90% Zollg. 43—50 Ar. bez. — Leinſaat behauptet, loco 
und ur Mai⸗Juni 21, 7 Juni⸗Juli 214. — Kaffee feſt, ver⸗ 5 feine „r 70% Zollg. 7892 Wu Br., 78 86 u bezahlt, 


kauft 4000 Sack. — Zink ſtill. — Petroleum matt, Standard 


. .Mi. ſe. mittel e 70% Zollg. (0-70 % Br., ordinäre 7 70 
ub, Ioco 14% Br, 14 @d., e. Mai 14 Gd. J Auguft e: er de e 18 


Weizen mattere Stimmung, bezahlt für abfallende Güter | Bollg. 45 60 V Br. — 8 ohne Handel. — Kleeſgat 


cember 158 Gd — Schönes Wetter. 1 — 118/20 122/244 59/55 —55/57—57/5 nominell, loco rothe er &. r., weiße Yw 
Bremen, 6. Mal Zetroleum, Standard white loco 12207 ee = By tak 015 en 12-4 3. Br. — dir matt, loco er . 5-7 
674, Mai⸗Juniabladung 6%, der September 65. — Feſter. bis 130/132% von 60/61--6:/63—64/66 % de Tonne. Br. — Leinöl Yr . ohne Faß 113 . Br. — Leinkuchen 
Amſterdam, 6 Mat (Getreidemartt.] (Schlußbericht. [Roggen feit und höher, 120-1254 von 435/44 —46½/47 % | Zr en 64 67 Fr. Br. Rübkuchen loco 63—66 8 Br. — 
Weizen unverändert. Roggen loco feſt, de Mai 192, 9 , Tonne, Spiritus Yr 8000% Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 
Juli 194. Raps r Herbit 793. Rüdöl 7 Mai 46, Ye Herbſt] Gerſte kleine und große 38/38 - 40/41/42 er Tonne. Quart, feſt, loco ohne Faß 16 . Br. 164 9. Gd. 165 KK. 
44. — Wetter veränderlich. Erbſen 3942/43 „ letzter Preis für gute Kochwaare. bez., Frühjahr ohne Faß 167 % Od. Mai⸗Juni ohne Faß 167 
London, 6. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) [Hafer 37-385 Ag. Nr 20007. Pe. „Juni ohne Faß 108 % Br., 16% % Gd. 16% . 
Preiſe für ſämmtliche Artikel nominell und gegen letzten Montag | Spiritus nicht gehandelt. bez, Auguſt ohne Faß 174 Br., 164 . Gd. 17 bez. 
unverändert. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: SW. Breslau, 6. Mai. Rotde Kleeſgat vernachlaſſigt, 12—15f 


95,460, Gerſte 5960, Hafer 37,830 Quarters. 

London, 6. Mai. [Schluß ⸗CGourſe.] Conſole 94 fu. 
Neue Spauter 29}. Italieniſche 5% Rente 56. Lombarden 1515. 
Wtericamer 144, 5% Ruſſen de 1822 854. 5 % Nuſſen de 
1862 85}. Silber 601. Türkiſche Anleihe de 1865 484. 8% 
rumänſſch⸗ Anleihe — 6% Verein. Staoten due 1858 888. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6,277. 1 3 Monat 13 Mk. 
10; Schilling. Frankfurt a. M. 121. Wien 2 67% Kr. Be: 
tersburg 284. — Neue 5% Ruſſen 85. 

Liverpool, 6. Mai. (Bon Springmann & Co.) [Baum: 
wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 114, middlin 

mertianiſche 11, fair Dhollerab —, middling fair Pbollero 
9, good mibbling Dhodlerah 9, fair Bengal St, New fair 
Oomra 98, good fair Domra 10, Pernam 118, Smyrna 103. 


— Beſſer. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Baller Umſatz. 
davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Feſte Hal: 
9259 — Tagesimport 8750 Ballen, davon 2625 amerilaniſche, 
3000 oſtindiſche; ſchwimmend unterwegs 229,000 amerikaniſche, 
180,000 oſtindiſche. 


Weizen loco recht matt, dein Käufer zogen ſich in Folge der | , bochſein über Notiz bez. Weiße Saat bei beſchränktem Um: 
eihäftelofen Londoner Depeide vom Markte zurück, und nur [Tab in feiter Haltung, 13124 , hochfein über Notiz bez. 
Tonnen find zu verkaufen zeweſen, ungeachtet Inbaber ſich] Schwediſche Saat 2025 „ — Thymothee beachtet, 6— 75 . 
bei ernſtlicher Unterbandlung leute wohl zu einer keinen Preis | 7“ OR. 
ermäßigung bereit 7170 hätten. Bezahlt ift für 129/30 / Som⸗ Berlin, 6. Mai. Weizen loco r 2100 58—70 K nach 
mer 61 9%, bunt 117, 120% 5 ., 127/84 62 %e., bellbunt] Qual, . Mai 65655 Ri bz, + bz., 
12124 60 , 125% 63 Re, 1214 644 A., hochbunt und Juni⸗Juli 653—66% ½ bz. Juli⸗Auguſt 66167167 % bez. 
glaſig 127% 66 4, extra feir 130% 685 % der Tonne. Ter⸗ — Roggen loco a. 2000 1 4849 % di, 48-49 K bi, 
. une 1 a 125 a 1 955 ai 473—485— bz. 7 var 7 Si 
oggen loco ſtark gefragt und höher, uß ruhiger. 7 T . na al, 
44 94512 % 444 Fu 129% 444 2 1234 a 255 rl * Hafer og Bi M 2010 5 2 1 en 
Umſaß 440 5 rmine ſteigend, 3. 55 — * 
2 Nee year: r 20 Kochwagre 53—59 nach Qualität, Futtermaaxe 


46% . Ar Ton 

122% Mai 45 3. bezahlt, Imi 45 „Juni⸗Juli geſtern Nach: 35 nac 

mittag 443 , ze 45 Eh An Geld, Juli⸗Auguſt | 46 — 52 * nach Qualität. — Leinöl loco 12 . — Rüböl 

120% 45 , 1224 46, 465 % bezahlt, 46% & Brief, Sept, loco vr 100% ohne Faß 16 „ bez., . Mai 15 —8 

October 47 34. Brief. — Grſte loco feſt, Heine 1074 39 Pod. — Spiritus Yr 800) 4 loco ohne Naß 164 * bz. 
| 


der Tonne bezahlt, große nicht gebandelt. — Erbſen loco nicht | Pr Mai 16-4 % bz. u. G. 164 B., Mai: Juni do. Juni⸗ 
gehandelt. We Mai⸗Jun 943 e Brief. — Wicken loco a 163 ¼ 4 Ag bz., 164 B. 164 G. — Mehl. Weizen mehl 
5 No. 5 5 143-31 * — 5 


40 onne. — Bohnn loco 445, 45 Re M Tonne. — 


4 Ag. . T 4 0 
ges loco 39 Re 1 — Spiritus loco nicht zugeführt. „Nr. O u. 


35 —3 
74 7850 75 sk een x 8 1. 55. 25. . ermine d Mai 155 % Ged. Sal — don enmebl Sr. e Juni 3% 101 0% bis 3 Ra. 
„75—74, 4774, 574. Italien. ente 57, 25, Oefierr. ” : 3 46 Yr Ma G., Mai⸗Jun is? 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 790, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn | Maß ane fe 3 Sr, 3 Ga 3 K und 3 S 6 A der 18 G bi. Junl⸗Jult 3 , 165 e bis 3 . 18 bz. — 
400,00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 228, 75. Lombardiſche Eiſen⸗ * Preise für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde bes Petroleum raffinixtes (Standard white) er Centner wit Faß 
babn ⸗Actlen 378, 75 cp. det. Lomb. Prioritäten 239,25. Tabals | zahlt Ar Schock 54—6 W., fü Heu er Centner 23—24—25 r. loco 7 . . Mai 7% A, Nal.Juni do. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Mai. Wind: W. 
Geſegelt: Rech, Hermann, Newaaſtle, Holz. 
Nach der Rhede: Janſen, Johanng. 
en 7. Mai. Wind: W. ; 

Angekommen: Scherlau, Die Erndte (SD.), Stettin, Gü⸗ 

ter. — Jones, Sarah, Stettin, Kalkſteine. 

Geſegelt: Hammer, Juliane Renate (SD.); Carr, Trevet⸗ 
ick (SD.): Newton, Druid (SD.); ſämmtlich nach Rotterdam mit 
etreide. — Krüger, Victor (SD.). Stettin, Güter. — Janſſen, 

Johanna, London; Häſert, Anna Bertha, Barrow; Gierow, Pan⸗ 
ſewitz, Hartlepool; ſämmtlich mit Holz. 

nkommend: 4 Briggs, 1 dreimaſt. Schoner. 

Thorn, ind. 1870. — Waſſerſtand 4 Fuß 9 Zoll. 

ö in 


Obligationen 455,00. Tabaks⸗Actien —. 5% Ruſſen 84%. Tür⸗ 
ten 49,25. Neue Türken 314, 00. 6 % Ver. Staaten ! 


ans den 6. Mai. 
ungeſt. 100%. 8% v. St. gar. Alabama-Obligationen —. Beſſer 


> [Wochenbericht] Vir hatten die Woche über kaltes 
unfreundliches Wetter und macht die Vegetation kaum merkliche 
B e Im Getreidegeſcäfte herrſchte, namentlich in Eng: 
and, etwas regeres Leben ud gelang es Inhabern, von bend: 
thigten Conſumenten beſſere Yreiie zugeſtanden zu erhalten. Mit 
Einkäufen iſt man indeſſen ſhr vorſichtig, da ſtärkere Zufuhren 
von Amerika erwartet werden und hoffen Reflectanten, ſich dann 


x alt, 
M er, 6. Mai. 12r Water Rylands 114, 12r Water 
27 30 0 leichter verſorgen zu können. Speculation zu den gegenwärtigen 


„ 30r Water Gidlow 158, f ! 
Water Clayton 16, 40r Mule Mayoll 154, 40r Medio reiſen fehlt und gelingt es auch nicht, Abſchlüſſe von unſerem 

un zu Stande zu bringen. Das Geſchäft in Weizen an unſerer 
Börſe war zu Anfange der Woche ſehr ſchwerfällig und nur 
durch ein e per zer Verkäufer waren Umſätze zu er‘ 


möglichen. it der größeren 1 881 und beſſeren Auswahl 


nat ‚ Hamburg onat 259, auf Amfterdam | fand ſich mehr Kaufluft und ſchließen Preiſe gegen vergangene d: W. — Wetter: freundlich. 

3 Monat 143, auf Paris 3 Monat 3034. Legler Prä-] Woche bei einem Umſatze vo: 2500 Tonnen unverändert. Bezahlt Wwe. G 0 5. dmab: lin, € 3 N 

mien⸗Anleihe 149%. 1866er Prämien⸗Anleihe 4 ö -Ruffiiche wurde; bunt 120, 125, 127/€@ 58, 61, 644 %; hellbunt 122, Ade. roßmann, Fajans, Pulawy, Berlin, Cunow, ve ogg. 

e a 56 2: er Tem A 1230 do 
32 9 eizen + u . en „ „ wei ; 25 7 7 * * „ > . 

25 een 75 Hafer loco 44, „ur Juni 43. Hanf weiß 1294 69 . Auf Liferung: 126% bunt Mai 60: 4, Majewski, Kronfilder, do., Danzig, 33 15 do. 


Jacholstki, Kleimann, do., do., 47 27 do. 
Genſick, derf., do., do., 45 24 do. 
Bohre, Eiger, do., do., 55 21 
Krzyzanowski, Jeckeles, do., do., 19. 42 Weiz., 10 29 do. 
Tome ynski, Fajans, do., do., 30 18 Weiz. 
Dey, Bernſtein, do, do. 30 52 Erbin. 
Pietre wski, derſ., do., Berlin, J. Cunow, 47 — Rogg. 
Heilicke, derſ., do., do., derſ., 45 — do. 
Bürkner, derſ., do., do., derſ., . 43 48 do. 
Feingold, Fein;old, Zawichoſt, Danzig, Goldſchmidts 

Söhne. 20 Laſt Rogg., 80 — Erbin. 
Schwarzmann, Aslanas, do., do., Steffens S, 

a 13 Laſt Widen, 82 — do. 
Poſiacki, Faſans, Pulawy, do, 2063 Ek. 89 Oelkuchen. 
Grasnick, Marſop, Wloclawek, Stettin, Haber, 2168 * Melaſſe. 
Kappe, Stolz, Brzeszyck, Drieſen, C. Stolz, 28 Klafter Brennh., 

50 n Theer, 12 ce. Pech, 8 . Terpentin, 1526 St. w. H. 
Freun ac. Pulawy, Danzig, 600 St. h. H, 471 St. w. H, 
2 Laſt Faßb. 
Buſſe, Franke, Nurr, Berlin, D. Franke, 1758 St. w. H. 
Verantworkl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


M, 
1254 hellbunt Juni⸗Juli lat Probe 61 Fi, 126% Juni⸗Juli 
62 &, 120 Juli⸗Auguſt 333 2, 126, Auguſt⸗September 
64 Kr bezahlt. 

Rol gen zu Anfang der Woche vernachläſſigt und ſchwer ver⸗ 
käuflich, erholte ſich ſehr raſch und ſchließt bei zunehmender Nach⸗ 
frage und williger Kaufluft, bei einem Umſatze von ca 1700 
Tonnen, zu feſten vorwöchenlichen Preiſen. Bezahlt 120, 124, 
125/26# 43, 45, 46 %. Auf Lieferung 122% April⸗Mai 444, 
444 %, Mai⸗Juni 44, 434.438, 44, 44 , Juni⸗Juli 413, 
444, 44, dA}, 4d , Juliauguſt 454, 45, 451, 4% & bez. 
— ws Erbſen feſt, Futter nach Qualität 39, 40, 41 „ bez. 
Kocherbſen 42, 433 &, feine 444, 45 %, Victoria Erbſen 48 
— 55 %% verkauft. Auf Lieerung Futter⸗Erbſen Mai- Juni 41 
ar bezahlt. — Wicken nach Iualität 353, 36, 38 % — Hafer 
38, 383 % — Kleine Gerſt 105, 108, 1127 38, 39, 41 , 
große do. 110, 114% 408, 43 94 — Von Spiritus trafen 
während der Woche nur ca. 15,000 Quart ein, die zu 157 7 
Ya 800095 placirt wurden. Auf Lieferung er Mai 154 us: 

Elding, 6. Mai. (N. b. A.) Witterung: in letzter Nacht 
Froſt, am Tage mäßig warn mit Regenſchauern. Wind: W. — 
Bezahlt iſt; Weizen hell, 128“ 94 9 Zr 100. Zoll. I. — Rog⸗ 
gen 123—124/R54 63%--64 %. er 100 Zoll⸗J. — Hafer 


Antwerpen, 6. Mai. Hetreidemarkt. Oſtſeeweizen 26 
bis 26} Gd. Roggen unverändert. Petroleummarkt. (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 523, dr Mai und Pr 
Juni 524, ur Eentember-Degember 57. — Feſt. 

Remyort, 5. Mai. (r atlant. Kabel.) ad 
Gold⸗Agio 143 ( 1 — Cours 145, niedrigſter 143), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Bold 109}, Bonds de 1882 1113, Bonds de 1885 
1104, Bonds de 1865 1133, Bonds de 1904 1078, Ertebahn 245, 
Illinois 1411, Baumwolle 227, Mehl 4 D. 80 C. à 5 D. 40 C., 
Mais —, Raff, Petroleum in Newyork Yır Gallon von 63. Pfd. 
271, do. in Philadelphia 27, Havanna⸗Zucker No. 12 93. — 


1 124-1287 „ 58 02 „ | 55-68, 
124128 „ 56-60 „ bezahlt. 


cher Weizen: 5 
Fans und weis 127— 1327 & 64-68 Br. 
ja 126 130% „ 60-65 
bunt 
unt 


MHeesisioniee Veobachtungen 


roh. . . . 125—130 / „ 58-61 „ nach Qualität 49 53 . 100 Zoll-, — Erbſen, weiße — 5 
ordingir . . 114121 „ 51—57 „ „, 57 — 60 & 00 voll- 7, Futter⸗ 52—50 ur 100 Baro det. Th, 
Auf Lieferung 7 Mai 126% bunt 61% Br., 605 4 Gd. 300 1. Fi ne obne imſat⸗ * g 5 Stand in x en ind und Wetter. 
Roggen Yr Tonne von 2400 J, loco höher, Termine raſch fteigend, Königsberg, 6. Mai. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen Gar. ⸗Lin. 5 
loco 120—1 2112 l behauptet, loco hochbunter A 85% Yollg. 124/254 79 2 bez, 6 4 337,52 100 W. mäßig, bell 
44 — 444448 -454— 468 24 bez. g 195/284 79 Ir bez., bunter r 85% Jollg. 117 71 % bei., 8 337,91 | 6,8 | W NW., fich bedeckt. 
Ir Wat 129% 45 e Yr Mai-Juni 1207 | 112 0 und 1264 eee eee 104 _ do. do. 
5 Preußiſche Fonds. | u. N.⸗Rentenbr. 4 87 & Boln. Text. A. 4 300 Fl. 5% ba 
—— 2123-13-12} bz Frll. Anl. AR T . feſenſc⸗ — 64 Se de. Bart.-d), 500 10 65 2 
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PE EHER TEN 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 8. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Anna Trogant, 
Emil Knapp, 
Verlobte. 


An Ordre 


ER per Dampfer „Colberg“ von Stettin 
hier ein 

360 Stück gefalzene Wildhänte, 
Inhaber des girirten Connoiſſements wolle ſich 
melden bei 


Ferdinand Prowe. 
Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,800, 50,000, 
Original⸗Looſe 
zur 1, Klaſſe, Ziehung den 31. Mai, 
½ a . 2 — Ya 4 


Mal — ½ 4 % 

incl. Porto und Schreibgebühren, 
* offeriren N 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 

Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 

Langenmarkt No. 40, neden der Rathsapothele. 

Die Gewinne der 6. Klaſſe letzter 
Lotterie find gegen Auslieferung der Ge⸗ 
wiunlooſe bei uns jetzt in Empfang zu 
nehmen. 440 


Ein Pöſtchen Actien der Pommerſchen 
Hypothekenbank in Cöslin, welche pro 


1868 Tl 19 pro 1869 8 ir Dividende vers 
theilt, haben wir billig zu begeben. 
aum & Liepmann, 
Wechſel⸗ u. Baukgeſchäft, 
Langenmarkt 20. 


yo Consignations-Lager offerire; Schott. 
crownm- u. fullbrand-Heringe, 
Schott. crown-brand Ihlen - He- 
ringe, (7916) 


Carl Treitschke, 


Comtoir: Wallplatz 12. 


Avis für Damen. 


Frühjahrs-Manteletts, 
Frühjahrs-Paletots, 
Seidene Manteletts, 
Seidene Paletots. 
Sammet-Paletots, 
Sammet-Tücher, 
Woll-Repps-Manteletts, 
Regen-Paletots, 
Cachemir-Tücher, 
Crépe-de-chine-Tücher, 
weisse Cachemir-Talmas 


in reicher Auswahl zu den solidesten 
festen Preisen empfiehlt 


Hermann Gelhorn, 


49. Langgasse 49. 


onnen GER 


und En-tout-cas empfiehlt das 


Neueſte in außerordeutlicher Mans 
nigfaltigkeit zu Fabrikpreiſen 


E. Fische). 


Schmidt's 
Hotel und Penſionat, 


vis-à-vis dem Bahnhofe in Danzig. 

Dem hochgeehrten reiſenden Publikum, das 
ganz bequem in der Nähe des Bahnhofes logiren 
will, empfehle ich mein neu eingerichtetes Hötel 
mit eleganten Fremdenzimmern, guter Küche und 
reeller Bedienung. Die Preiſe werden ſo notirt, 
daß es jedem Fremden möglich iſt, ſich längere 
Zeit in Danzig aufzuhalten. (7706) 

Hochachtungs voll 
' E. Schmidt. 


Alle Sorten Alt-Eisen 
zum Einschmelzen kaufen zum 
höchsten Preise an 


Eisenhütten-Gesellschaft 
J. Dehring, 

(7925) Fe 15 8 

li Dampf = Dre] maſchine von I 
RR im Sommer 1869 aus der Fa⸗ 
brit Garrett & Söhne, Suffolk, gekauft, ift unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. — 
Reitbahn No. 5, 2 Frenpen. (7759) 


Geräuch. Speckflundern 


verſendet von jetzt prompt unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 


Gute blaue Kartoffeln 


empfehle ich ab Gr. Fallenau. 

2000 3000, 4000 & 5 2 I. Stelle ländl. 
zu heben. Adr. unter 7779 durch 

die Expedition dieſer Zeitung, se 


ie Reſtauration Fiſchmarkt 4 iſt zu verpach⸗ 
ten 2 fofort zu übernehmen. al ala. | 
C. 20,000 Re. 36 % l. Stelle Stiftungs⸗ 
eld ländlich zu beſtätigen. 
0870 


E. Bach, Hundegaſſe 6. 


e 
zwiſch. Mewe und Pelplin, und eine bei Dirſchau S Sprit, 12 Fl. 1%. 10 


Um nun mit dem vorhandenen Reſtbeſtande des 


Leinen⸗u. Wäſche⸗Lagers 


möglichſt ſchnell gänzlich zu räumen, ſud die Preiſe von heute ab wie folgt, 


herabgeſetzt: 
f 1 i d tes Gewebe, Stück, welches früher 9—10 
Gebirgsleinen, und * da tet das Stück 1 55 9052 Ellen pro 


7, 8, 9 Be. 0 
Greiffenberger und Hirſchberger Leinen, 1 I 1 


Prima Creas⸗Leinen, ae 00 jedes Stüc 


Handtücher pro Elle u 2, a d 4 % 
Tiſchtücher, Servietten, Tafelgedecke mit 6 und 12 
Servietten ebenfalls zu ſelr billigen Preiſen. 


Rein leinene Taſchentücher 


in einer Auswahl von ae Hundert Dtzd. in ſchleſiſchem Fabrikat, das halbe Dutzend für Kin⸗ 
der von 10 n, für Herren und Damen das halbe Dtzd. zu 20, 2235, 25, 30 und 40 u 


in engliſchem und Belefelder Fabrikat, 
welche früher 35, 40, 50—80 % gtoftet, jetzt für 25, 30, 40, 60 9x 
Wollene, baumwalene und ſeidene 


Herren⸗Unterkleider und Strümpfe 


in guter Auswahl vorhander zu ſehr billigen Preiſen. 
Das 


Herren⸗ und Damenwäſche⸗Lager 


iſt ebenfalls noch gut aſſortirt und ſind die ned Fer] von dieſen Sachen um ein ganz Bedeutendes 
erabgſe 
Außerdem enthält das Lager 10 eine ſehr gute Auswahl 


Sieb⸗, Mull⸗, Gaze⸗Garbinen, feine u. extra feine 


Flanelle und Friſaden, 
Parchend und Cord, Satin, Dimiti, Fique, Shirting, Chiffon, verſchiedene 
Stickereien, Stulpen, Kragen und Manſchetten ze. 


Magnus Hisenstaedt, 


Langgaſe 71. 


f 
Bunte Bettzeuge, Mttdrill und Julette 


a ebenfalls billig. 7945) 
„Die Nähnaſchinen⸗Fabril, 
I 2 M Reinhold Towalsky, Danzig, 
| Fabrik: 4. Damm No, ;, Lager: Matzkauſchegaſſe No. 10, 


FL! bietet entſchieden das größte Sagt von vorzüglichen 

ö E . Wheeler & Wiſon⸗Familien⸗Nähmaſchinen 

r A mit ſämmtlichen Apparaten, dern e e geräuſchloſes und 
. ſicheres Arbeiten noch von keinen anderen Nähmaſchinen übertroffen iſt, in ver: 
ſchiedenen Ausſtattungen. Singer, Grover & Blaaker⸗Cylinder⸗Nähmaſchinen für Gewerbes 
treibende in bekannter Güte, empfiehlt unter mehrjähriger Garantie zu ſehr ſoliden Preiſen. Grüud⸗ 
E Unterricht unentgeitlih und Zahlungserleichteungen. Aufträge nach außerhalb werden pünkt⸗ 
lich und gut ausgeführt. Reparaturen zur Zufriedeiheit. 7938) 


1 
U 


einen he biefigen wie auswärtigen gublitum die aer 1 daß ich t 
dem heutigen Tage ein 
Cigarren⸗ u. Tabaks⸗, ſowie Wein⸗ u. Rum⸗Geſchäft 
unter der Firma 
Oscar Urmenbold, 
E Wollweberzaſſe 29, D 


6 e g Pin aß 2 * = = 1 
werde es mir angelegen ſein laſſen, urch gute Waare, prom;te und reelle Bedie⸗ 
nung * Ihr Vertrauen zu erwerben und bitteich Sie hoͤflichſt Bochuch ee K Zuſpruch. 
ochachtu N 
Oscar Cronenbold. 


Natürliche Mineralbrunnen. 
Von natürlichen Mneralbrunnen halte ich 

ſtets Lager. Es ſind di diesjährigen Füllun⸗ 

gen bereits eingetroffen. 

0 . Fast, Lengenmarkt 34. 


Albert Teichgraeber, 


22. Kohlenmarkt 22, der Hauptwache gegenüber, A 
empfiehlt echt importirte Hwanna⸗Cigarren, wie auch 
Hamburger und Bremer Fehrikate in größter Auswahl 
und jeder beliebigen Fagon zu den allerbilligſten Preiſen 

en gros uni en detail. a 


Die Weinhandlung „ Daniel Feherabendt, 


olzmarſt No. 8, 
empfiehlt ihr voltändig ſortirtes 


Wiein⸗ und Rum⸗Lager "FRE 


und verbindet hiermit ie ergebenſte Anzeige: 
Wiedereröffnung Ber Weinſtube. 
Maitrank von tiſchen Kräutern. (7904) 
Sehr ſchoͤnen Apfelwein, ohne Zuſaß von 
v. excluſive, bes 
von a 3 82 culm. vorzugl. Adler, vollſt. Inv. ſonders zur Kur empfehlend, offer irt 


und ſchön. Saaten, feſte Hypoth., iſt bei a 5 bis M agnus Bradtke. 


zu verk. Adr. unter No. 7543 in der x 
Expedition d. Stg. erbeten. 0 u te 6 
Ein gut erhaltener Flügel ſteht für 70 Thlr. wie ſehr ſchönen deutſchen Schweizer⸗ un 

Gr von 11 bis 2 Uhr zu beſich⸗ ächten Limburger Käſe empfiehlt 


tigen Hundegaſſe No. 43, 1 Tr Magnus Br adtke, 


Ketterhagergafie No. 7. 


Eine Beſitzung 


iſcherthor 12, 1 Tr. hoch, iſt ein freundlich 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Zur 1. Klaſſe 142. Lotterie 


werden die von den bisherigen Spielern zu 
Weiterſpiel beſtellten Looſe vom 3. bis 12 Mai 
ausgegeben. (7652) 
. H. Not 
100 Schock Roggenrichtſtroh zum 
kauf auf dem (77 
Dominium Nenkan. 


Räucherlachs 


in großen Hälften und ausgewogen empfiehlt 
biulgſt E. F. Sontowski, Hausthor 5. 


Geld auf Wechſel 
giedt, Hypotheken kauft (7906 
P. Piauowski, Poggenpfuhl 3. 
2 Speicher am Waſſer zu verkaufen. Adr. unt. 
No. 7896 in der Exped. d. N — 
Thlr. & 5%, 600, 1000, 1500, 2000, 
1000 3000 Thlr. zur 1. Stelle auf Hypo⸗ 
theken zu haben 1. Damm No. 6 bei 
(89997 =; M. Fürſt. 
ine ſehr tüchtige Landwirthin mit guten 
& Zenden weiſt für eine ſelbſtſtändige Wirth⸗ 
ſchaft nach J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſe 7. 
E n j. recht anſt. Madchen vom Lande, Tochter 
braver Eltern, wünſcht entweder die Land⸗ 
wirihſchaft zu erlernen, oder als Gehilfin eine 
Stelle. Näheres durch J. Hardegen. 
A Klavierlehrer, ſowohl für Vorgeſchrittene 
als Sr für N empfiehlt ſich den 
hohen Herrſchaften der Lehrer Luda, Pfefferſt. 
32. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Herr 
Muſikdirektor Frühling, Heil. Geiftgae 9. 
E; 


Das helle und ſehr ges 
raͤumige Laden⸗Local, 


Langgaſſe 36, 1. Etage, mit zwei 
Schaufenſtern und vollſtändiger 
Gaseinrichtung iſt vom 1. October 
u vermiethen. 


Brelig. 34, 1 Tr., iſt e. mösl Zimm. n. Kab. z. vrm. 


Mein nunmehr vollſtändig renovirtes Re⸗ 
ſtaurations⸗Lokal 


” * * 
Königsberger Vierhalle, 
Breitgaſſe 111, 

10 8 mit einem guten Billard, allen hieſigen 
und fremden Bieren, ſowie Weinen jeder Art und 
andern Getränken, nebſt kalten und warmen 
Speiſen, erlaube ich mir bei prompter und reeller 
Bedienung Sinem geehrten Publikum und mei⸗ 
nen werthen Freunden und Bekannten zur ge⸗ 
neigten Berückſichtigung ganz ergebenſt zu em⸗ 
pfehlen. 795 


— 


EEE eee 


Hunde-Halle. 
Erſtes Lager⸗Bier. 


— 2 27 N - 
Lagerbier. 
C. Bünsow, 1 gaſſe 


Jubiläums- Halle, 


ER 2. Damm No. 16. 

on heut ? 

a Seibel 12 Sor nur Lagerbier vom Faß, 
Reimann. 


8 A. 
NB. Ein vorzügliches Billard mit Manti⸗ 
nellbanden fteht zur gefälligen Benutzung. 


Stadttheater zu Dan 


Morgen Sonntag, Vormittags 1. 
Orcheſter Probe der ſaͤmmtlichen Muft 
Danzigs. 


Im Saale des Schützenhauſes 


Sonnabend, den 7. Mai, 
Nachmittags 6 Uhr, 


grosses Concert 


des Muſikdirectors 


Fr. Laade aus Dresden 
mit ſeiner Kapelle. 
Entrée 23 Sgr. Kinder 1 Sgr. 6 Pf. 


188740 

; KL IR. 10 U 
ec DER den 7. Mai, Tanz. 
70020) J. Peters. 


Selonke's Variété-Theater. 


Sonntag, den 8. Mai: (Abonn. susp.) Gaſt⸗ 
vorſtellung der berühmten engliſchen Künſtler 
Hickin vom Cryſtallpalaſt in London, be: 
ſtebend aus den Mitgliedern Miß Eliſabeth, 
Mafter Iſaak und Thomas ickin. 
Gaſtſpiel der franzöſiſchen Soubrette Frl. 
Gabrielle. — ter 


) 


ÜRestaurantde Klein. 
1. Große Krebſe. 


0 Druck u. Berlog von A. W. Kafemann in Danzig 


